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Revision der Neuiatiden-Iiattuiig 
Pacliyneiiiatiis Knw. (Hym.) 

Voü Fr. W, K 0 n 0 w. 

(Fortsetzung). 

Als cf liier der melanoceros Htg» seine Stelle 

finden ; auch der N. U'fitaceip('.s AndrS dürfte nichts anderes 
sein, ebenso wie der N. albilarsis AndrL 

Mir nur aus Deutschland und der Schweiz bekannt. 

ad 16. P. plenralis lltoms, cf Q ist durch die nicht dicht 
aber deutlich punktierten Mesopleuren charakterisiert. 
Schwarz; beim cf imi* fii^ untere Afterklappe am Ende und 
die Zangen sowie die äusseisten Knie, Tibien und Basis der 
Tarsen weisslichgelb; beim Q der Mund brauugelb; FlügeU 
schuppen, After und an den Beinen die Knie, Tibien und 
Basis der '^l'arsen weisslich, selten auch die Trochantern bleicli. 
— Kopf hinter den Angen beim cf verschmälert, beim 9 
gleichbreit; Fühler beim cf etwas comprimiert, küi'zer als 
der Rumpf, beim Q so lang wie der Hinterleib; Stirnfeld 
seitlich begrenzt, unten mit der Supraautennalgrnbe zu- 
sainmenfliessend; Scheitel kurz, beim cf dreimal, beim Q 
2V2 mal so breit als laug. Beim cf ^ler Fortsatz des 8 . 
Rückenseginentes sehr kurz, das Segment kaum überragend; 
Sägescheide des Q kurz und dick, am Ende gerundet und 
rauh haarig. — Länge (i mm. 

Das einzige Exemplar, das in der Förster sehen Sammlung 
unter dem Namen „A\ moerens auf bewahrt wird, gehört 

zu /\ plenralis Thoms.^ sodass möglicherweise einmal 
für den /d)'rs/f/rschen Namen die ..,Priorität‘‘ behauptet werden 
könnte. Aber Förster hat in diesem Falle seine angebliche 
Art nicht nur unkenntlich beschrieben, sondern hat das er¬ 
kennen derselben geradezu verhindert, indem er vorgiebt, die 
Härchen an den Mittelbnistseiten entsprängen nicht aus ver¬ 
tieften Punkten sondern aus erhabenen körnchenartigeu 
Wärzchen. Mit solchem Unsinn hat der Autor sein Autor¬ 
recht verwirkt. Man suche erst ein Thier mit solchen Meso- 
plenren, dem inan daun den PöV.v^^/rscheu Namen wird bei¬ 
legen können. 

Bisher nur ans Schweden, Deutsciiland und England bekannt. 
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ad 17. P. alpestris u. sp. cfQ. ISigeo% nitichis\ maris seg- 

menti ultimi ventralis aj)ice, genihus tibiisque obscure luieis; 
feinntae ore^ fronoio fere ioto^ tegidis^ aito^ pedibns ßavescmi- 
Uhus; venire iuteo^ obsciive nnhecidato; pednm coxis summa 
basi 'nigratis; alis maris cinereo-^ feminae hitescentühyalinis, 

Crassiuseuliis; capite lato, poue oculos nou dilatato; 
clypeo leDissiiiie emargiuato; antennis uigris, maris medio 
coinpressis, tniuco brevioribiis, feminae abdomeu longitndine 
aequantibns; area frontali siibdiscreta; fovea snpraantenuali 
niilla; vertice longitndine sna plus qnam diiplo latiore; maris 
spgmeuto So dorsali apice latins sed breviter prodncto; appen- 
dieis apice late rotundato; feminae vagina siiperue invisa 
crassiiisciila, apice trimcata. — Loiig. (J—7 mm. 

Patria: Helvetia. 

Durch die Form des letzten lUickensegrnentes beim cf 
sowie der weiblichen Sägescheide von den verwandten Arien 
sehr verschieden. 


ad 18. J\ deelinatns Försi. cT Q ^st seit Förster bisher 
nicht weiter bekannt geworden; und da Förstern Beschreibung 
wenig zntrifft, jedenfalls die Art nicht kenntlich macht, so 
gebe ich hier eine Nenbeschreibung beider Geschlechter: 

Niger^ nitidus; Ore et pedihns^ maris eiiani valvida anali 
inferiore^ feminae murgine pronoii posteriore^ tegidis^ uno 
Jlavis; coxarinn hasi nigra; feminae segmeniis veniralibns 
postlce luteo marginaiis\ alis byalinis\ cosia et sHgmate 
pallidis, 

Elongatus; capite et mesoplenris cano-piibescentibus j hoc 
pone ocnlos maris non angnstato, feminae subdilatato; antennis 
nigris, apicem versus maris evidenter, feminae vix atteunatis; 
maris snpra basin subcompressis, triiiicum longitndine aecpian- 
tibns, feminae abdomiue longioribns; area frontali acnte mar- 
ginata ; fovea supraantennali maiore, profnnda; vertiee lougi- 
tudine sna fere diiplo latiore; maris segmento So dorsali 
apice prodncto; appendice latitudinem snam longitndine 
aeqiiante; feminae vagina Intea, snperue invisa apicem versus 
angnstata, apice acnto. — Long. 7—8 mm. 

Patria: Germania. 

Durch die spitze Sägescheide der folgenden Art ver¬ 
wandt; aber durch den breiteren, hinter den Angen ein wenig 
erweiterten Kopf und den schwarzen Bauch genugsam ver¬ 
schieden; auch die gelbe Sägescheide ist schmaler und nicht 
rauhhaarig wde dort. 
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ad 19. P. vagns F, Q ist eine an der spitzen Säge¬ 
scheide und dem Bau der Stirn leicht kenntliche Art. 
Schwarz; der Mund, die Hinterecken des Pronotiiiii, Flügel¬ 
schuppen, beim gewÖhiilicli nur die untere Afterklappe 
oder ein Theil derselben, selten auch ein Tlieil des Bauches, 
beim 9 die ganze Bauchseite und der After, bei beiden Ge¬ 
schlechtern die Beine weisslich oder weisslichgelb; au den 
Beinen die Basis der Hüften schwarz, die Schenkel rötlich; 
ein. Weibchen, das ich aus Böhmen sah, hatte die Hinter¬ 
schenkel gegen das Ende ein wenig geschvrärzt; das Ende 
der Hintertibien und die Hintertarsen schwärzlich; beim Q 
der Hinterleibsrückeu oft mit rotbraunen Segmeutr.änderu, 
selten grössereutheils braunrot; Flügel wasserhell; Costa und 
Stigma bleich. — Kopf hinter den Augen verschmälert; 
Fühler stark zur Spitze verdünnt, bei beiden Geschlechtern 
viel länger als der Hinterleib aber kürzer als der Rumpf, 
beim kaum comprimiert; Stirufeld scharf begrenzt; 

darunter eine tiefe Snpraantennalgrube; Scheitel beim cf fast 
dreimal, beim Q doppelt so breit als laug; Mesonotum und 
Mesopleuren mehr weniger deutlich punktuliert mit geringem 
Glanz; beim der Fortsatz des 8. Rückeusegmeutes sehr 
schmal und kurz;. Sägescheide des 9 schwarz v. o. gegen 
das Ende zugespitzt, sehr rauh behaart. — Länge G—8 mm, 

Gmelin nennt diese Art T, mesomelas, wahrscheinlich um 
JÄnni zu verbessern. Auch die 1\ flavhentvis Gmeh dürfte 
hierher gehören. Bekannt ist die Art unter dem Namen 
N. leucogaster Ftg, Bei Förster heisst sie N, ftypolencus und 
das cf N, micranlius. TJtomsoii nennt sie N, punctnlatiis; 
und der iV. jmnctijfle'iiris T/tonts, ist nichts anderes; die Meso¬ 
pleuren sind manchmal etwas weniger deutlich, manchmal 
deutlicher punktuliert. Der N, merüiionalis Andre soll nur 
4 mm lang sein; ich halte diese Angabe für einen Druck¬ 
fehler, denn in der Färbung stimmt das Andrhdhe Männchen 
völlig mit P. vagns F, cf überein. 

P. vagns F. ist durch das ganze mittlere und nördliche 
Europa verbreitet sowie durch das nördliche Asien bis Irkutsk; 
auch aus der Mongolei habe ich 1 Exemplar gesehen. 

ad 20. P. ohdnctus Btg, cf 9 ^st an dem braunen 
Stigma leicht zu erkennen. Schwarz, glänzend; der Mund 
und die Prouotiimecken mehr oder weniger, die Flügelschuppeu 
und die Beine weisslichgelb; Mund nnd Pronotum maucbmal 
ganz schwarz; beim cf manchmal auch die Flügelschuppen 
schwärzlich; beim cf untere Afterklappe, beim Q die 

ganze Bauchseite im Leben grüu, trocken weiss; beim cf der 
Bauch schmutzig weisslich mit dunkleren Wischen; au deu 
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Beiueu die Basis der Hüften schwarz; ebenso au den Hiuter- 
beinen das Ende der Schenkel mehr weniger breit, das Ende 
der Tibien und die Tarsen. Flügel grau-, beim 9 die 

Basis leicht gelblich-hyalin; Costa Weich, Stigma b^rauu. — 
Kopf hinter den Augen verschmälert; die Fühler schwarz, 
beim so lang wie der Rumpf, beim Q wenig kürzer; 

Stirnfeld seitlich ziemlich scharf, unten stumpf begrenzt; 
Supraantennalgrube kaum angedeutet; Scheitel fast dreimal 
so breit als laug; Fortsatz des 8. Rückensegmentes beim 
schmal und kurz; Sägescheide des 9 ziemlich dick am Ende 
gerundet. — Länge 5—5,5 mm. 

Obwol die Art weite Verbreitung hat, ist sie von den 
verschiedenen Autoren doch nicht verkannt worden und daher 
ohne Belastung durch Synonyma geblieben. .Dagegen ist eine 
Abänderung des 9» bei welcher die Hinterscbenkel bis auf 
die Basis schwarz sind, von Ruthe als besondere Art unter 
dem Namen N, conductns beschrieben worden, die Cameron 
früher N, graminis nannte. Mit recht hat bereits Thomson 
diese Abänderung als Varietät des P. obductns Htg. bezeichnet. 
Zwar behauptet Mr. Cameron noch heute die spezifische 
Verschiedenheit beider und meint auch ein plastisches Unter¬ 
scheidungsmerkmal in der verschiedenen Länge der Fühler 
gefunden zu haben; aber diese Verschiedenheit existiert nicht, 
plastische Unterschiede giebt es nicht; und die Färbung ist 
bei dieser Art durchaus nicht constaut. 

Die Art ist durch das nördliche und mittlere Europa 
verbreitet. 

ad äl« P. DigCrriniUS u. sp. cf 9* ^igor; genihus^ tihiis^ 
tarsorum basi palUde hiieis; maris segmento ultimo ventrali 
ohscure hrunneo ; feininae angidis pronoti posteriorihus alhidis, 
rnoiris interdum brimneis; alis hyalmis^ venis et stigmate nigri- 
cantibus^ costae basi palLida, 

Crassiusculus; capite et.mesonoto subtiliter punctulato- 
sculpturatis, fere opacis; scutello et mesopleuris uitentibus; 
capite et mesopleuris cauo-pubescentibus; hoc poue oculos 
angustato; cljpeo apice profundius exciso; antennis maris 
medio compressis, corpus lougitudine fere aequautibus, femiuae 
abdomine vix lougioribus ; area frontali vix discreta; fovea 
supraantennali profunda; vertice subelato, longitudiue sua fere 
triplo latiore; maris segmento octavo dorsali medio breviter 
producto; appendice cariuiformi; femiuae vagiua aiigusta, 
apice pilosula. — Loug. 7 — 8 mm. 

Patria: Tirolis (Innsbruck). 

Die Art kann wegen ihrer dunklen Färbung und be¬ 
sonders wegen ihres schwärzlichen Flügelrandes mit keiner 
anderen verwechselt werden. 
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ad 22, P, Gelirsi n. sp. cTQ* ore, marU 

segmento idtimo ventrali, feminae segmento ultimo dorsali 
magis miuusve^ interdnm tegnlis et maris ano feniinaeqne 
hypo]pygio e lutea albicantihus; pedlbus Inteis; coxaritm et 
femornm hast tar.nsque posticis nigris; alis hyalinis; costa et 
stigmote pallidl/t^ ceteris venis fuscis, 

Parvus; capite pone oculos angustato; anteunis nigris, 
maris medio vix compressis, trunco brevioribus, feminae ab- 
doraine longioribus; area frontali parva, subdiscreta; fovea 
snpraautenuali elongata; vertice longltndiue sua plus qnäm 
dnplo latiore; maris segmento 8o dorsali apice breviter pro- 
ducto; appendice uigro, apice rotundato; feminae vagina 
crassiuscula, exserta, apice rotundata. — Long. 3,5—5 mm. 

Patria: Germania, Helvetia, Gallia. 

Herr Oberlehrer Gehrs in Hannover, dem zu Ehren ich 
die Spezies zu benennen mir erlaube, hat dieselbe in Menge 
am Harz an Polygonnm Bistorta L. erbeutet und mir freund- 
lichst mitgetheilt. Dieselbe ist mir ausserdem bekannt ge¬ 
worden aus Thüringen, Sachsen, Schlesien, vom Erzgebirge, 
vom Grindelwald und von Amiens in Frankreich. Die Art 
könnte wegen ihrer Kleinheit leicht für eine Pontania ver¬ 
kannt werden, ist aber an der Form der Klauen leicht zu 
unterscheiden. 

ad 23, P. laevigatns Zadd. Q ist bisher nur in einem 
einzigen Exemplare bekannt gewesen; und ich besitze auch 
nur ein einziges Exemplar, das ich auf die Zaddachsche 
Spezies zu deuten versuche, obwohl ich mir bewusst bin, dass 
das ein etwas gewagtes Unternehmen ist, denn Zaddach% 
Beschreibung genügt nicht entfernt, die Art kenntlich zu 
machen, und ist überdies in der Hauptsache widerspruchsvoll. 
Vom Kopfschilde sagt der Autor nemlich in der lateinischen 
Diagnose: clypeo subtruncato, was er hernach übersetzt: 
„Das Kopfschildchen ist nemlich gerade abgestutzt.‘' Aber 
wenn dasselbe wirklich abgestutzt ist, warum sagt er danu 
nicht kurzweg; clypeo truncato? In der lateinischen Sprache 
pflegt man etwas genauer zu sein als in der deutschen, wo 
es manchem auf eine Hand voll Noten nicht aukommt. Der 
Autor muss bei Abfassung seiner Diagnose wol gelinden 
Zweifel gehegt haben über die Form des Clypeus; nur pflegte 
sich Zaddach bei Feststellung plastischer Merkmale nicht 
besondere Mühe zu machen, da er sich vielmehr völlig auf 
seine Farbentheorie verliess; und wenn er hernach den Clypeus 
einfach als „gerade abgestutzt‘‘ bezeichnet, so erklärt sich 
das aus dem Bestreben, seinen ZV. laevigatns von seinem 
N, Vagus zu unterscheiden. Dazu kommt, dass das Zaddach’- 
sehe Thierchen, 'vyeun der Cljrpeus wirklich gerade abgestutzt 
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wäre, notweucii" in die Gattuii^eii Lygaeonematns oder Pri~ 
utiphora ^ehöreu müsste; luid da ist eine Art von dieser 
FärbuuEj durchaus nicht zu vermuten. Auch an meinem 
Exemplare könnte der Clypcus im Unterschied von Amanro- 
iiemat\Lü vidnainfi Zeit, leicht ah ab^estutzt erscheinen; jener 
liat ein flaches Kopfschildcheu, au dem die Ansraudun«:^ von 
vorn gesehen leicht wahrtjcimmmen wird; der fragliche 
I^nchr/nematui^ dagegen hat ein gewölbtes Kopfschildchen, an 
dem das Ende nach unten ein wenig nmgebogen ist; und es 
gehört ein genaues Zusehen dazu, um die dann allerdings 
deutliche Ansrandiing des Kopfschildchens festzustellen. Nach 
dem allen bin ich überzeugt, den N, laevigatns Zadd. für 
einen PachynemaUtfi halten zu dürfen; und daun wird mein 
Exemplar mit dem Zaddach^Q\\m auch wohl spezifisch über- 
eiustimmen, obwohl mein Exemplar noch ein wenig lichter 
gefärbt ist, als das Zaddach^c\\e; aber die Färbung ist bei 
dieser Art sicher nicht constant; und die Art will nach 
plastischen Merkmalen erkannt werden. 

Schwarz, glänzend; der Mund, das Stirndreieck zwischen 
den Fühlern, au meinem Exemplar auch damit zusammen¬ 
hängend der untere Stirnwulst samt der Gegend der Supra- 
autenualgrnbe, daneben jederseits ein dreieckiger Fleck in der 
inneren Orbita, die Schläfen, der Hinterraud des Pronotum, 
Flügelschuppen, an meinem Exemplar auch die Seiteuränder 
und die Spitze des Mittellappens auf dem Mesouotum, der 
After mit Ausnahme der Sägescheide, und die Beine gelb 
oder bleichgelb; au den Beinen die Basis der Hüften und 
der Schenkel mehr weniger und die Hintertarseu schwarz; 
wahrscheinlich können auch die Mesopleureu mehr weniger 
hell gefärbt sein, denn mein Exemplar zeigt jederseits ein 
kleines Fleckchen auf densplben; die Flügel sind bleich hyalin; 
Costa und Stigma weisslich. — Der Körper ist nicht ge¬ 
drungen, wie bei den meisten Pachynematas-krien^ sondern 
langeiförmig; der Kopf hinter den Augen verschmälert; die 
Fühler dünn, wenig zur Spitze verdünnt, ein wenig länger 
als der Hinterleib; Stirnfeld kaum augedeutet, und die Supra- 
antennalgrube darunter undeutlich: der Scheitel etwas mehr 
als doppelt so breit als laug; Sägescheide ziemlich dick, am 
Ende gerundet und lang behaart. — Länge 6 mm. 

Diese Art könnte höchstens mit P, Pnmicls Fall, ver¬ 
wechselt werden, bei welchem ähnliche Färbung vorkommt, 
hat aber viel dünnere und ganz schwarze Fühler: und das 
ist viel kürzer und gedrungener. — Für dieselbe 
Art glaube ich den lencocarpna Andri! halten zu sollen. 

Mein Exemplar stammt aus Sachsen, aus der Umgegend 
von Leipzig; ein weiteres Exemplar habe ich aus Schlesien 
gesehen. 
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ad 24. P. Taginosiis n. sp. cf Q. NigeVy nitidus; maris 
fade inferiore^ ocnlovum orbitu^ pronoti angulis, tegulis^ ano, 
veutre, pedlbus flavis^ coxarum fiumma hasi et tarsorum un- 
guiculis nigris; feminae capite — macula ocellari^ sulds 
genallbus^ foveis antennaUbus^ ocdpitis parte nigris exceptis 
—, prOnoti angulis^ tegulis^ mesonoio — 8 vitiis nigris excep - 
tis —, sGutello^ mesopleuris^ ano^ pedihus luteis; coxarum basi 
nigra; tibiariim posticaxum et tarsomim apice fusco; alis 
byallnis; eosta et stlgmate maris häeis^ fetninae albidls ; 
feminae stigmate apicem vm*sus infuscato, 

Brevis; capite et ruesopleuris cano-pnbesceutibns; boc 
poue oculos maris angnstato, femiuae fere. dilatato; auteuuis 
maris uigro-fuscis, medio corapressis, truucnm longitndine 
fere aequantibus, femiuae nigris, gracilibiis, parum brevioribus; 
area froutali et fovea snpraantennali discretis; vertice loiigi- 
tiidine sna diiplo latiore, maris segmento 8o dorsali apice 
breviter prodncto; appeudice apice rotuudato; femiuae vagina 
crassa, superne invisa apicem versus dilatata, apice emargiuata. 
— Long. 4—5,5 mm. 

Patria: Sibiria (Irkutsk). 

od 25. P. imperfectus Zadd, cf 9 ist durch die auf¬ 
fällige Färbung des Stigma der vorigeu Spezies verwandt 
und unter den übrigen Pac/njnematns-Arien sehr ausgezeichnet, 
scheint aber gleichwohl von den Autoren nicht beachtet wor¬ 
den zu seiu. — Das cfi welches Zaddach uicht kannte, hat 
ebenso wie das Q ein lichtbräunliches Stigma mit weisser 
Basis. Dasselbe ist schwarz; üutergesicht, innere Orbita 
schmal, die Schläfen fast ganz, Prouotumlappen, Flügel- 
schuppeu, Bauch und Afterklapj)e, sowie die Beine weisslich- 
gelb: an den Hinterbeinen die Basis der Hüften, das Ende 
der Tibieu und die Tarsen braun. Beim Q sind Kopf und 
Thorax graugelb; ein Ocelleufleck und die Nähte des Vorder¬ 
kopfes sowie der Hinterkopf grösserentheils schwarz; der 
Mund mehr weniger schwärzlich; am Thorax Flecke des 
Pronotum, 3 Streifen auf dem Mesonotum und gewöhnlich die 
Mittelbrust schwarz; Hinterleib bis auf den After schwarz: 
manchmal der ganze Bauch bleich; Beine bleich, die Schenkel 
gelblich, die Tibieu weiss: Ende der Hiutertibieu und der 
Tarsen braun. Die Flügel sind ungefärbt, glashell; die Costa 
au der Basis weiss; übrigens wie das Stigma bräunlich; das 
letztere mit weisser Basis. — Der Kopf ist beim (f’ deutlich, 
beim Q hinter den Augen nicht verschmälert; die Fühler 
schwarz, beim (f’ schwach comi)rimiert, so lang wie der 
Körper, beim O borsteuförmig, etwas länger als der Hinter¬ 
leib; Stirufeld und Supraantenualgrube deutlich; der Scheitel 
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cluppelt so breit als lang. Beim der Fortsatz am 8. Riickeii- 
se^-meute schmal nud kurz; beim Q die Sä^-escheide ziemlich 
dick, gleichdick, am Ende abgestutzt. — Lauge 5—7 mm. 

Eine Beschreibung dieser Art findet sich nur bei Zaddach, 
Dass der Autor dabei 2 Amanronemdtm hq)tocephalas Thoms, 
unter seine zmj^^?*/ii6*^i.<f-Exemplare gemischt hat, habe ich 
bereits anderweit berichtigt. Was Cainevoti als N, iinper- 
fectas beschreibt, ist F, clitellains J.ep, Q, 

Mir ist die Art ausser von verschiedenen Orten Deutsch¬ 
lands nur aus Oesterreich und Kärnthen bekannt. 

ilil 26. P. nigviceps TJtij, cf Q ist im männlichen Ge¬ 
schlecht au der sehr dunklen Färbung, im weiblichen an dem 
schwarzen Kopf bei sonst rotgelbein Kör[)er leicht zu erkennen, 
cf ganz schwarz: nur die P^lngelschnppem die untere After¬ 
klappe und die Beine von den Knien an weisslich; die Tarsen 
gegen das Ende, die Hintertarsen ganz und das Ende der 
Hintertibien schwärzlich. Q bräunlich rotgelb mit schwarzem 
Kopfe; der Mund mein* weniger gelb; die Mittelbrust oft 
schwärzlich; die Hintertibien am Ende und ihre Tarsen 
schwarz. — Kopf hinter den Augen wenig verschmälert; 
Fühler schwarz, beim cf so lang wie der Rumpf, beim Q 
etwas länger als der Hinterleib; Obergesicht dicht pnnktuliert, 
matt; Stirnfeld kaum begrenzt; Snpraautennalgrnbe deutlicher; 
Scheitel 2 V 2 mal so breit als lang. Beim cf Fortsatz des 
8. Rückensegmentes schmal und kurz: Sägescheide des 9 
schmal, wenig vorragend. — Länge 4,5—5 mm. 

T/tomso7i beschrieb das Q unter dem Namen N, histriatns. 

Bisher nur aus Schweden, Deutschland und Oesterreich 
bekannt. 

ad 27. P. alhip'mnid IJig, cT Q besitzt in dem gewölbten, 
fein punktierten Rückenschildchen ein charakteristisches Merk¬ 
mal. Kopf und Thorax schwarz; IMiind, Pronotum, Fliigel- 
schnppeu, oft die obere Ecke der Mesopleuren, der Hinterleib 
und die Beine schön gelb; in der Mitte des ersten Rücken- 
Segmentes gewöhnlich 2 kleine oder grössere sciiwarze Flecke ; 
beim cf manchmal auch auf den folgenden Segmenten je zwei 
nach hinten kleinere schwarze oder braune Flecke: beim 9 
gewöhnlich hinter den Augen ein dnrehscheinender rotbrauner 
Schläfenfleck; bei beiden Geschlechtern manchmal der Mund 
mehr weniger verdunkelt; Flügel beim cf beim 9 

bräunliehhyalin: Costa und Stigma schon gelb. — Kopf hinter 
den Augen beim cf deutlich, beim 9 Ji^chr weniger ver¬ 
schmälert: Fühler schwarz, beim cf etwas comprimiert, so 
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lau^ wie der Rumpf, beim Q etwas läuger als der Hinterleib; 
Stirnfeld seitlich ziemlich scharf, unten sehr stumpf begrenzt; 
darunter eine deutliche Sn])raanteunalgrube; Scheitel mehr 
als doppelt so breit als lang: Portsatz des 8. Rückeusegmeutes 
kurz, nicht sehr schmal; Sägescheide des O ziemlich schmal, 
am Ende gerundet und behaart. — Lange 5—6 mm. 

Zaddach beschreibt eine unwesentliche Verdunkelung 
unter dem Namen N. obscuratus. Bei iJalla Torre findet 
sich der confnsus Förstei^ als Synouyinum von aJhi'pemiis 
Fltg, Derselbe gehört aber vielmehr zu Diaeava stilata KL 

Die Art ist durch ganz Europa und durch Sibirien bis 
Irkutsk verbreitet. 

ad 28. P. legirnpiis n. sp. cf Q. Niger, nitldas; ove, 

proHoto — maris medio nigvo —, tegnllH, abdomine., pedihiii, 
feminae etiam viesopleui'ormti maxlma parte rnfls ; 
marifi segmenio primo dorsali maiore parte et segiaenti sernndi 
dorsalis media parte pigris; cetevis segoieitiis dovsatibus tran-^-^ 
versim fufico litnratis; femlnae segmenio primo dorsali m media 
parte 2 rnacndis parris 7iigris ornato; maris coxis basi nigris 
et tarsis posiicis fuscescentibus; alis muvis InjaUnis, feminae 
hitesce7iti-ohscuratis; costa et stigmate flaris. 

Ovalis; capite pone oculos subangustato; autennis nigris, 
maris subcompressis, abdomen una cum thoracis medio longi- 
tudiiie aequantibus, feminae abdomen longitndine siiperantibiis; 
vertiee longitudine sua diiplo latiore; rnaris segmeuto 8o dor¬ 
sali medio breviter et anguste producto; segmeuto ultimo 
ventral! apice einarginato; feminae vagina angusta, apicem 
versus augustata, apice pilosa. — ^—Ö lum. 

Die Art ist durch die Ausranduug der unteren After¬ 
klappe beim cf ausserordentlich ausgezeichnet. Das Q von 
albipenuis durch das flache Rückenschildchen verschieden. 

Mir Hegt nur ein in hiesiger Gegend erbeutetes cf 
eim 9 der Hamburger Gegend vor. 

ild 20. P. sailllio n. sp. cf Q* Rofns, nitidns; capitis 
maxima parte, aniemiis, peciore, mesonoti vittls, scutelli appen- 
dice^ postscntello, maculis metanoü et metaplenrorum, maris 
etiam scutelli apice et 2 maculis parvis in medio segmeuto primo 
dorsali sitis nigris; capitis ore et utrobique macula temporali 
pone oculos siia, interdum etiam ocutorum orbita exteriore vel 
interiore et feminae tubercnlo interantenuali rufis; mesonoto 
maris 3 vittis gdgris, feminae ima vitta in lobo medio sita 
ornato \ alis dihiie nigricantihus; costa et stigmate flavisf 

Crassiusculus; capite pone oculos angnstato; autennis 
muris compressis, corpus longitudine aequantibus, feminae 
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abtloniine loii^ioribns; area frontali et fovea supraantenuali 
(liscretis; verfcice loiir^itailiiie siia duplo latiore; iiiaris 
meiito 8o dorsali apice i)roducto, apf)eiidice brevi et auG^iisto ; 
feminae vagiiia aiigusta, apice pilosa. — Long. 5 —6,5 nun. 

Patria: Sibiria (Irkutsk), 

ad 30. P. Icntus u. sp. Q. Rnftis; clypeo^ tritmynlo 

froiitah^ inai.ore macnla inesonoti nudore pavta^ 

miditiiOli ntncalis^ ahdomiiiis fasciis aityn.di.Sy vdgiiui^ pticlore 
Jt'igrifi; coxnrnm et feuiovuin aiiteriornm hast nigro'macalata; 
alis hyalinis^ r.osta et sUgmate Udescentihns^ 

Elongatus; capite poue oculos subaiigustato; aiitenuis 
nigro-bruuneis, apiceiii versus dilutioribns. abdoiniiie innlto 
longioribus; area frontali vix discreta, medio inipressa et 
iuferue cum sulco augnsto supraantenuali confluente; facie 
super antennas fere acute fracta et supra utramque antenuain 
{)rofimde exeavata; vertice lougitudiue sua triplo latiore; 
Vagina crassiuscula, apice rotundata et pilosa. — Loug, 
6 mm. 

Pat ria: Germania (Thiiriugia). 

fld 31. P. Rninicis FalL Q ist bei seiner Kleinheit 
an der gewölinlich auffällig gelben Färbung der Flügel zu 
unterscheiden, und ist dadurch ausgezeichnet, dass hier aus¬ 
nahmsweise das cf viel heller gefärbt ist als das andere Ge¬ 
schlecht. Das cf ist rotgelb mit geringen schwarzen Zeich¬ 
nungen auf der Oberseite; schwarz sind gewöhnlich: die beiden 
Basalglieder der Fühler grösstentheils, ein Streif auf dem 
Mittellappen des Mesonotum oder 2 Streifen auf den Seiten¬ 
lappen, kleine Flecke vor dem Schildchen, Flecke des ^Teta- 
uotmn und ein grösserer oder kleinerer Theil des Hinterleibs- 
rnckeus. Das Q dagegen pflegt schwarz zu sein mit mehr 
weniger ausgedehnter gelber Zeichnung, die allerdings so zu- 
uehmen kann, dass die gelbe Farbe als die Körperfarbe er¬ 
scheint; die schwarzen Zeichnungen sind dann denen des cf 
ähnlich; nur ein grösserer schwarzer Brustfleck pflegt dem Q 
nicht zu fehlen. Die Fühler pflegen beim Q schwarzbraun 
zu bleiben, gegen das Ende schwärzlichrot; bei ganz heller 
Körperfarbe aber können die Fühler rotbraun werden und 
nur gegen die Basis schwarz. Die Flügel sind geibhyalin, 
Costa lind Stigma schön gelb. — Der Kopf ist hinter den 
Augen verschmälert, beim Q manchmal wenig; Fühler kräftig, 
beim cf nicht comprimiert, viel länger als der Hinterleib, 
beim Q wenig kürzer; Stirufeld ziemlich deutlich; der untere 
Stiruwnlst ist nicht unterbrochen; darunter eine flache Supra- 
anteuualgrubc; der Scheitel beim qf doppelt so breit, beim O 
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nm die Hälfte breiter als lang. Beim der Fortsatz des 
8, Rückensegnientes sehr schmal und kurz; Sägescheide des 
Q kurz, nicht dick, am Ende gerundet. — Länge 4—5 mm. 

Das cT heisst bei Gimuiert/ud N. ajinulattiw Auch der 
N, picticollis Holmgr, und der N, fiHcornis Costa dürften 
nichts anderes sein. Hurtig nannte die Art N, Capreue; 
Cameron beschrieb sie früher unter dem Namen flavipmnis 
und meint jetzt einen N. arcticns davon unterscheiden zu 
müssen. Dieser N. arcticns Cam, hat natürlich mit der 
T/iomsomChQW Art nicht das geringste zu schaffen; und wenn 
der Autor sich abmüht, seinen arcticns auch durch plastische 
Merkmale von Rumicis zu unterscheiden, so dürfte das auf 
Irrtum beruhen. 

Die Art ist durch das ganze nördliche und mittlere 
Europa verbreitet, sowie durch Sibirien. 

ad 32. P. sagülatus U. sp. Q. Niger; lahro, pronoti 
angnlis posterioribus angnste^ tegnlis^ segmeiito 9o dorsali 
albidis; pedihns pallide Inteis ; trochunteribns et tibiis albi- 
cantibiis; coxarnm basi nigra; tibiarnm et tarsorum apice^ 
tarsis posticis totis fnscis; alis hyalinis^ costa et stigmate 
pallidis, 

Crassiusculus: capite et thorace breviter cano-pubes- 
ceutibus; capite et mesonoto deusius punctulatis, subopacis; 
hoc pone oculos rotnudato*angustato; anteuuis fnscis, basin 
versus nigris, apicem versus rufescentibus, abdomine multo 
longioribus; area frontali distiucta sed iuferne vix a fovea 
supraautenuali discreta; hac maiore sed non profuuda; vertice 
lougitudiue sua triplo latiore; mesopleuris nitidis) vagina haiid 
crassa, aequali crassitudiue, apice breviter bideutata. — 
Loug. (5 mm. 

Patria: Huugar. bor. 

Durch die Form der Sägescheide unter allen verwandten 
Arten sehr ausgezeichnet. 

ad 33. P. ravidus u. sp. C? 9- Niger, nitidus; labro, 

pronoti angnlis, tegulis, feminae ano albidis; pedibns niaris 
nigris, coxarnm summo apice, trochanteribns, genibns, tibiis, 
tarsornni anteriornm basi albicantibns; tibiarnm posticarnm 
apice et tarsis posticis nigris; feminae pedibns ex albido Intes- 
centibns; coxarnm basi nigra; femornm dimidio basali snbfns- 
cescente; femornm posteriorum medio interdnm dilnte fnsco; 
tibiarnm tarsoriumpie posticoriim apice 'nigricante; alis hijulinis, 
costa et stigmate Inteis^ 

Elongatus; capite et mesopleuris breviter cano-pubes- 
ceutibus; hoc pone oculos augustato; facie puuctulata, fere 
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opaca; cljpeo apioe leniter emargiaato; autennis fnscis, basin 
versus nigris, apice rufesceutibus, maris medio compressis, 
abdomiue multo lougioribus, feraiuae vix brevioribus; area 
frontali vix distincta, sed inferue toro pontiuuo a fovea supra- 
auteuuali parva discrefca; vertice longitudiue sua fere triplo 
latiore; maris segmeuto 8o dorsali apicö vix producto; femiuae 
vagiua crassinscula, apice rotundata et pilosa. — Long. 
5—6 mm. 

Patria: Germania (Mecklenb. et Tliuring.), Gallia (Amiens), 
Helvetia (Zermatt), Bohemia (Mies), Tirol (Trafoi). 

ad 34. P. infirmus Forst, * ist eine seit Förstern 
Zeiten völlig unbekannt gebliebene Spezies. Dr. Förster be¬ 
schrieb nur das cf; und das zugehörige Q ist auch mir 
unbekannt geblieben. Das cf ist gelb; ein breiter Stirufleck, 
der Scheitel, der grössere Theil des Hiuterkopfes, die schmale 
Mitte des Prouotuin, Meso- nnd Metanotum sowie der Hinter- 
leibsrücken fast ganz — schwarz; Mittelbrnst ganz oder nur 
an den Seiten schwärzlich; die Basis der hinteren Hüften mit 
schwärzlichen Flecken; Fühler schlank, fast gleichdick, dicht 
mit kurzen abstehenden Börstchen besetzt, etwas länger als 
der Rumpf, schwärzlich, an der Unterseite dunkelbraun, und 
nur das erste Geisselglied gegen die Basis bleicher; das 
8. Rückensegment mit 2 tiefen nach hinten erweiterten Grüb¬ 
chen, zwischen denen ein schmaler, das Ende des Segmentes 
nicht überragender Kiel liegt, — Länge 4 mm. 

Nur bei Aachen bisher gefunden. 

ad 35. P. pumilio n. sp. cf Q* Luteiis^ subtus pallidioi\ 

supevfie riifescens; antennarnm 2 articulis basalihiis siiperne 
iiigriSi ceieris saperne fnscis ; capitis viacula frontalüverticali^ 
mesonoii 3 vittis^ metanoti locis depressis riipricantihus vel 
hrnnneis^ abdominis dorso brunnescente ] pedibns pallidis, 
tarsis posticis subrufescentibus vel snhfiiscescentibus; alis suh~ 
Intescenti-Iiyalinis; costa et stigmate Inteis, 

Brevis, crassiusculus; capite et thorace breviter cano- 
pubescentibus; hoc pone oculos fortius augustato; autennis 
subfiliformibus, apicem versus viv attenuatis, breviter cauo, 
pnbesceutibus, abdomen longitudiue aequantibus; area frontali 
deleta; fovea supraautenuali sulciformi, superne non occlusa; 


* A u ni e V k. Fs ist unrichtig, wenn ich bei meiner Bearbeitung 
der Gattung Pontania Costa gemeint liabe, die Förster sehe Art 
N. i n f i r in u s zu Pont, p u e 11 a T h o m s. ziehen zu dürfen, ln 
Försters Saininlung stecken 3 gleiche Männchen, die der Gattung 
pachynematus angehgrep. 
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vertice longitudiue sua plus quam duplo latiore; uiaris seg- 
mento 8o dorsali apice triangnlariter producto, medio acute 
carinato, apice acuraiuato; femiuae vagina parva, vix eiserta, 

— Long. 3—4 mm. 

Mir nur aus hiesiger Gegend bekannt, wo das Thierchen 
auf Ribes uigrum L. au feuchten Waldstelleu lebt. Bei ihrer 
Kleinheit, lichten Färbung und kurzen gedrungenen Gestalt 
kann die Art mit keiner anderen verwechselt werden. 

ad 36. pallescens Htg, Q ist die bleichste Art. 
Blass bräunlichgelb, die Unterseite bleicher; beim 
grösserer Stirn-Scheitelfleck, der grössere Theil des Hinter¬ 
kopfes, Mesonotum, Schildchen, Metanotum und Hiuterleibs- 
riicken ganz oder grösserentheils schwarz oder schwarzbraun ; 
der Hinterleibsriicken oft durch schmaler oder breiter helle 
Segmentränder unterbrochen; Mesonotum oft hell gefleckt; 
das Rückeuschildchen oft ganz gelb; beim Q höchstens die 
Nähte um die Ocelleu und 2 Streifen auf dem Mesonotum 
licht bräunlich; die Hintertarsen und die Oberseite der Fühler 
mehr weniger braun; Flügel glashell; Costa und Stigma gelb. 

— Der Kopf hinter den Augen verschmälert; Fühler beim cf 
etwas compriiiiiert, so lang wie der Rumpf, beim Q viel 
länger als der Hinterleib; Stirnfeld deutlich abgegrenzt; 
darunter eine schmale flache Supraauteuualfurche; Scheitel 
doppelt so breit als lang. Beim der Fortsatz des 8. 
Rückeusegmentes klein, nicht kielförmig; Sägescheide des Q 
kurz, schmal, nach oben gerichtet. — Länge 5,5—7 mm. 

Thomson nannte die Art N. olivaceus ; Zaddach be¬ 
schrieb sie unter dem Namen iV. ru/iceys, 

Wol durch ganz Europa verbreitet; nur aus Italien 
und Griechenland bisher nicht bekannt. 

ad B7. P. montanns Zadd. Q ist der vorigen Art 

nahe verwandt, durch die deutliche Supraantennalgrube und 
durch dunklere Färbung verschieden. Schmutziggelb; ein 
breiter Stirnfleck, der beim cT immer, beim Q gewöhnlich 
auch den Scheitel bedeckt; der Hinterkopf grösserentheils, 
das Mesonotum samt dem Schildchen ganz oder theilweise 
und das Metanotum schwarz; Hinterleibsriicken schwärzlich 
oder braun; Beine bleich, Hiutertibien und Tarsen mehr 
weniger braun; Flügel hyalin; die Costa gewöhnlich in der 
Mitte mehr weniger verdunkelt; das Stigma schmutziggelb. 

— Kopf hinter den Augen verschmälert; Fühler braungelb, 
gewöhnlich gegen das Ende wie die beiden Basalglieder 
schwarzbrauu, des cf schwach comprimiert, so lang wie der 
Rumpf, des 9 länger als der Hinterleib; Stirnfeld ziem- 
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lieh scharf begrenzt; clarnuter eine deutliche Supraantenual- 
grube; Scheitel beim dreimal, beim Q 2 V 2 mal [so breit 
als lang. Beim cT der Fortsatz des 8. Rückoiisegmentes 
schmal und kurz, nicht kielförmig; Sägescheide des Q sehr 
kurz, ziemlich dick, nach oben gerichtet. — Länge 5,5—(3 mm. 

Zaddach giebt an, dass im Vorderflügel der erste Gubital- 
uerv fehle. Das ist ein Irrtum; dieser Nerv ist nur gewöhn¬ 
lich ganz weiss und kann daher leicht übersehen werden. — 
Dr. V, Stein beschrieb diese Art unter dem Namen N, Jemilleri 
und meinte in der schwärzlichen Färbung der Hintertibieu 
ein charakteristisches Merkmal gefunden zu haben; aber die 
Verdunklung der Hintertibieu sowohl als auch des Flügelrandes 
hängt von der Art der Eintrocknung dieser im Leben grünen 
Körpertheile ab; und oft ist eine Bräunung kaum wahrzu- 
uehmeu. Sehr wahrscheinlich gehört hierher auch der N, 
cJivysOgaster ZeuhL 

Bisher aus Deutschland, Böhmen und ans der Schweiz 
bekannt. 

ad 38. P» scutellatns lltg, cf Q ist die grösste unter 
den bleichen Arten und heller gefärbt als die vorige. Bleich 
bräuulichgelb; ein grösserer Stirnfleck, der beim cf auch den 
Scheitel bedeckt, kleine Wische am Hiuterkopf, das Ende 
des Riickenschildcheus, beim cf ^ Streifen auf dem Meso- 
notnm, die manchmal auch beim Q angedeutet siud, das 
Hinterschildcheu und beim Q das Ende der Sägescheide 
schwarz; unbestimmte Binden auf dem Hinterleibsrückeu beim 
cf schwarz oder braun, beim Q bräunlich; Beine bleich, die 
Tarsen und die Hintertibieu mehr weniger braun; Flügel 
glashell, Costa nnd Stigma bleich gelblich; die erste re in der 
Mitte, das letztere gegen das Ende gewöhnlic-h mehr weniger 
gebräunt. — Kopf hinter den Augen verschmälert; Fühler 
des cf schwach comprimiert, gelb, auf dem Rücken mehr 
weniger gebräunt, so lang wie der Körper, des Q schwarz¬ 
braun, au der Unterseite bleicher, so laug wie der Rumpf; 
Stirnleid unten durch einen dicken, stumpfen Wulst begrenzt; 
darunter eine flache Supraauteuualgrube; Scheitel doppelt so 
breit als laug. Beim cf JHickeusegmeut am Ende 

zweimal eingedrückt, wodurch ein scharfer Kiel emporgehobeu 
wird, der das Segment wenig überragt; Sägescheide des Q 
laug vorrageud, schmal, gegen das Ende verschmälert. — 
Länge G—0 mm. 

Bei T/iomson heisst die Art A". imnmndus. 

Durch Mittel- und Nordeuropa verbreitet. 
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Andre beschreibt uoeh einen N, emarginaüis ans dem 
südlichen Frankreich, der ein Pachijnemaius sein dürfte. 
Auch der IS!, gracilh Gimmertlud ans Russland ist vielleicht 
ein PacJiynemaiuft: aber derselbe kann ebenso gut auch irgend¬ 
einer anderen Gattung augehoren. Rot; Fühler, Stirn, Mittel¬ 
brust, Rückeuschildchen und am Hinterleib das erste Rücken¬ 
segment sowie der Rand des letzten schwarz; die vorderen 
Schenkel schwarz gestreift; die Hiuterschenkel schwarz mit 
weisser Basis; Flügel hyalin; Costa und Stigma gelb. — 
Länge 10 mm. 


3. Systeinatische Tabelle der l^tclkymmalus - \vinu 


1 . 


2 . 

o 

«J. 

4. 


5. 


6 . 


7. 


ciliorous Evcrsui. c?0 Bull. Soc. nat, Moscou, 18d7, vol. 
20, I p. 18 . , , . . . Russ. m, 

glcsipeiiuis n. sp. cf 9 • • • Sibir. or. 

unibripeuiiis Evcrsm. cf 9 • • • • m. 

Zaddaclli u. sp. (f 9 • • Germ., Gail., Anglia, 

N. umbripennis Zadd. 

turgidlis Zadd, cf 9 Schrift. Königsberg 1870, vol 16 
p. 82 . . . Germ., Brit., Gail., Austria, Livou. 

N. microps var.^d Forst. 


flavivciltris Htg. cf 9 ^ut. Z. Stettin 1840, vol. 1 p. 24 

Germ., Gail., Brit. 

N. diaphaniis Eversin. 

,, contractns Eversm. 9 [excl. cf J- 
? „ friiticmn Eversin. (f [excl. 9 )• 

„ microps var, ß Forst. 

„ praecox Forst. 

„ tnrgidus Cain. 


risigliatus Fürst. C?9 Verb. Ver. Rheinl. 1854, vol. 11 


292 

‘P 

P 
p 

V 
P 
P 


Enr. md. et b. llisp. 

Tenthredo Capreae Pz. 

,, bimaculata Gniel. 

„ Leskii Lep. 

Nematns Kirhyi Dahlb. 

„ vernalis Htg. 

„ brachjcercus Htg. 

„ griseus Eversm. 

„ Eversniauni Forst, 

„ emarginatns Forst, 

„ pectoralis Vollenh. 

„ erythroparens Zadd. 

,, Kirbyi Thoms. [p. p.J 

Capreae Zadd. [p. p.J 


5 ? 
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8. clitellatus Lc Peleticr cf 9 Mouogr. Tenthr. 1823, p. 62 

Germ., Brit., Gail., Bohem. 
N. Eiuersbergeiisis Htg. 

„ pallicarpiis Htg, 

„ Capreae var. pectoralis Zacld. 

„ teuer Zadel. 

„ imperfectus Garn. 

9 var. palliceps lltg. Ent. Z. Stettin 1840, vol. 1 p. 25. 

9. Iruticuui Eiersni. 9 Soc. nat. Moscon 1847, vol 20, 

1, p. 18.Russ. m. 

10. cxcisiis Thoms. 9 Oefvers. Svensk. Ak. Förh. 1862, 

vol. 19 p. 628 .Suecia, Mongol 

11. Liclitivardti U. sp. 9 • • • • Altvater. 

12. pull US n. sp. cf 9 • • • Gail. Bohem., Austria. 

13. fo\ colatlis n. sp. cf 9 • • • • Sibir. or. 

14. xailtliocarpiis lltg. Ent. Z. Stettin 1840, v. 1 p. 23 . 

Germ., Brit., Gail, Helvet,, Bohem. 
N. haemorrhüidalis Htg. 

„ enpodins Htg. 

,, Schmidti Ginimerth. 

„ circumscriptns Körst. 

„ pygostolus Kürst. 

„ Thomsoui Cani. 

,, Clibrichelliis Cam. 


15. apitalis lltg. cf 9 Aderfl. 1837, p. 201 . Germ., Helvet., 

N. melanoceros Htg. 

,, lestaceipes Andre. 

„ albitarsis Andre. 

16. plcuralis TllOUlS. Oefers. Svensk. Ak. Handl. 1862, vol. 19 

p. 628 . Suecia, Germ., Brit. 

N. nioerens Körst. 

17. alpcstris n. sp. cf9 . Helvet. 

18. (Ircliuatus Fürst, cf 9 Verh. Ver. Rheinl 1854, vol 11 

p, 348 .Germ. 

19. Vagus F. (f'9 1731, vol 1 p. 415 . 

Eur. md. et b., Asia b. 

Tenthredo mesomelas Giiiel 
„ flaviveutris Gmel 

N. lencogaster Htg. 

,, hjpoleucus Körst. 

„ micraulins Körst. 

„ pnnetnlatus Thoms. 

„ pnnctiplenris Thoms. 

? „ meridioualis Andre. 
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20 . 


21 , 

22 . 

23. 


24. 

25. 


26. 


27. 


28. 

20 . 

30. 

31. 


32. 

33. 

34. 


35. 

36. 

37. 

38. 


obdlictus litg. cTQ Aderfl. 1837, p. 201 Eur. rad. et b. 
var. COIldllCtUS lilltlie cT V Eut. Z. Stettin 1859, 
Yol. 20 p. 306. 

iiigerriulus u. «p. cTP • • • • Tirol. 

Celirsi n. sp. cT? • • • Oerm., Gail., Helvet. 

laevigatlis Zadd. 9 Schrift. Ges. Köcigsberg 1882, vol. 23 

p. 194.Germ. 

N, leiicocarpiis Andre. 

TagißOSIIS n. sp. 0^9.Sibir. or. 

iU)|)erfeetliS Zadd. cT 9 Schrift. Ges, Köiiigsl3erg^ 1875, 
vol. 16 p. 80 . . . Germ., Austria. Cariuth. 

nigriccps Htg. cTQ Ent. Z. Stettin 1840. vol. 1 p. 24 . 

Germ., Suecia, Austria. 

N. bistriatns Thoins. 

albipcunis lltg. dQ Adeifl. 1837, p. 196^ . . . 

Eur. tota Asia b. 

N. obscuratiis Zadd. 

hgirupiis n. sp. cr9.Germ. 

saiiuio n. sp. cT 9 . . . . Sibir. or. 

lentlis n. sp. 9.Germ. 

üuiuitis Fall, cf 9 Svensk. Vet. AI . Haudl. 1808, vol. 29 
p. 123 . . . . . Eur. md. et b., Asia b. 

N. annuiatus Gimmerth. 

„ Capreae Htg, 

„ flavipeunis Cam. 

„ arcticus Cain. 

,, picticollis Holingr. 

„ tilicoruis Costa. 

sagulatlis n. sp. 9 , . , . Huugar. b. 

ravidllS n. sp. cf 9 • Germ., Gail., Helvet., Tirol., Bohem. 

ilitiimus FiilSt. cf Veih. \er. Bheinl. 1854, vol. 11 p. 316 

Germ. 

]) u ni i I i 0 U. sp. cT o .Germ. 

|ialles(tlis lltg. d9 Atleifl. 1837, p. 21G. Eur. tota. 
N. olivaceus Thoins. 

,, riificeps Zadd. 

U.oillaiius Zadd. cf 9 Sehiift. Ges. Königslerg 1882, voL 
23 p. 142 .... Geim., Helvet., Bohem. 

N. chrysogaster Zadd. 

,, Jemilleri de Stein, 

scutellatus lltg. cf 9 Aderfl. 1837, p. 214 Eur. md, et b. 
N. iinmuüdus Thoms. 





